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Einstiegsklausur für Lernfeld-3 [Staatsfunktionen]: 

 

 

I.  Staatsfunktionen   

1.  
Richtig: (1) (Art. 77 Abs. 1 Satz 1, Art. 42 Abs. 2 Satz 1 GG) 
  (6) (Art. 79 Abs. 2 GG) 

 4 4 

      

2.  

Richtig (Reihenfolge beachten):  
 (2) Bundesregierung und 

(3) Bundestag 
 (Art. 76 Abs. 1 GG) 

 (3) Bundestag 
 (Art. 77 Abs. 1 GG) 

 (1) Bundespräsident 
 (Art. 82 Abs. 1 GG) 

 

 
 
2 
 
 
1 
 
 
 
1 

 4 

      
3.  

Richtig: (3) Telekommunikation (Art. 73 Abs. 1 Nr. 7 GG) 
 (4) Urheberrecht (Art. 73 Abs. 1 Nr. 9 GG) 

 
2 

2 4 

      

4.  

Richtig (Reihenfolge beachten):  
 (3) Konkurrierende Gesetzgebung (Art. 74, Art. 72 GG) 
 (1) Gesetzgebung der Länder (Art. 70 Abs. 1 GG; „nicht im GG geregelt“) – „Grundsatz“ 
 (2) Ausschließliche Gesetzgebung (Art. 73, Art. 71 GG) 

 3 3 

      5.  A – Aussagen B – Rechtsvorschriften   

  
 (3) Bundesauftragsverwaltung 
 (2) Bundesaufsichtsverwaltung 
 (1) Bundeseigene Verwaltung 

 (2) Bundesaufsichtsverwaltung (Art. 83, 84 GG) 
 (3) Bundesauftragsverwaltung (Art. 85 GG) 
 (1) Bundeseigene Verwaltung (Art. 86, 87 GG) 

 6 6 

      
Erreichte Punktzahl (insgesamt): Note:   21 

Notenschlüssel 
Note 1: ab  - 18,5 -  P. Note 2:  ab  - 14,5 -  P. Note 3:  ab  - 11,5 -  P. 

Note 4: ab  - 8,5 -  P. Note 5:  ab  - 4,0 -  P. Note 6:  bis  - 3,5 -  P. 

 

 

 

Es folgt die Bewertung der weiteren Teile – offene Fragen – als „Gesamtaufgabe“: 
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II.  Gesetzgebung (GG) – „Mietpreisbremse“  (24) 

1.  
 Bundespräsident muss nach dem GG zustande gekommene Gesetze ausfertigen (Art. 82 Abs. 1 GG) 
  Bundespräsident besitzt ein sog. „formelles Prüfungsrecht“ („… nach den Vorschriften des GG …“) 
  BP besitzt ein (sehr eingeschränktes) materielles Prüfungsrecht („offensichtl. Verfassungsverstoß“) 

 3 3 

      

2.  

 Gesetzgebungskompetenz: Grundsätzliche Ländersache (Art. 30, Art. 70 Abs. 1 GG) 
 Bund nur zuständig über ausschließliche und konkurrierende Gesetzgebung (Art. 70 Abs. 2 GG) 
 Kein Themenbereich der ausschließlichen Gesetzgebung (Art. 71, Art. 73 Abs. 1 GG) 
 Mietpreisregelungen  Subsumtion unter „Bürgerliches Recht“ 
 Themenbereich der konkurrierenden Gesetzgebung (Art 74 Abs.  Nr. 1 GG) 
 Länder (nur) zuständig, „solange und soweit“ der Bund nicht durch Gesetz Gebrauch gemacht hat 
  Bund hat Vorrang / kann entsprechendes Gesetz jederzeit erlassen (Art. 72 Abs. 1 GG) 

 

3 
 
 
 

4 7 

      

3.  

 Gesetzesvorlagen durch BReg, Mitte des Bundestages oder Bundesrat möglich (Art. 76 Abs. 1 GG) 
 Bundesminister Mitglied der BReg (Art. 62 GG)  Gesetzesinitiative über Art. 76 Abs. 1 [Alt. 1] GG 
  Beschluss der (gesamten) Bundesregierung nötig (Kollegialprinzip; Art. 65 Satz 3 GG) 
  Ferner: Zuleitung zum Bundesrat erforderlich (Art. 76 Abs. 2 Satz 1 GG) 
 Gesetzesvorlage somit (in zweierlei Hinsicht) nicht ordnungsgemäß in den Bundestag eingebracht 

 5 5 

      

4.  

 Bundesgesetze werden vom BT beschlossen; keine besondere Mehrheit angegeben (Art. 77 Abs. 1 GG) 
 Art. 42 Abs. 2 Satz 1 GG  einfache Mehrheit benötigt (= Mehrheit der abgegebenen Stimmen) 
 20 Enthaltungen gelten als nicht abgegeben; 530 Stimmen abgegeben  mind. 266 Stimmen nötig 
 270 : 260 Stimmen ist ausreichend  Beschluss gültig 

 4 4 

      

5.  

 Zuleitungspflicht an den Bundesrat (Art. 77 Abs. 1 Satz 2 GG) 
 Gesetz erfordert keine Zustimmung des Bundesrates (vgl. auch Art. 74 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 GG) 
 Einspruchsgesetz; Zustandekommen nach Art. 78 Alt. 2 bis 5 GG 
 Für Verzögerung müsste Vermittlungsausschuss angerufen werden (Art. 77 Abs. 2 Satz 1 GG) 
 Mehr als drei Wochen „Stillhalten“  Gesetz ist zustande gekommen (Art. 78 Alt. 2 GG) 

 

2 
 
 

3 5 

III.  Gesetzgebung (GG) – „Tiertransporte“  (21) 

1.  

 Gesetzgebungskompetenz: Grundsätzliche Ländersache (Art. 70 Abs. 1 GG) 
 Bund nur zuständig über ausschließliche und konkurrierende Gesetzgebung (Art. 70 Abs. 2 GG) 
 Kein Themenbereich der ausschließlichen Gesetzgebung (Art. 71, Art. 73 Abs. 1 GG) 
 Tiertransporte  Subsumtion unter „Tierschutz“ 
 Themenbereich der konkurrierenden Gesetzgebung (Art 74 Abs. 1 Nr. 20 GG) 
 Länder (nur) zuständig, „solange und soweit“ der Bund nicht Gebrauch macht 
  Bund hat Vorrang / kann entsprechendes Gesetz jederzeit erlassen (Art. 72 Abs. 1 GG) 

 

3 
 
 
 

4 7 

      

2.  

 Gesetzesvorlagen durch Bundesregierung, Mitte des BT oder Bundesrat möglich (Art. 76 Abs. 1 GG) 
 Abgeordnete  „Mitte des Bundestages“ (Art. 76 Abs. 1 [Alt. 2] GG) 
 Gesetzesentwurf: Definition aus § 75 Abs. 1 Buchst. a GeschOBT 
 § 76 Abs. 1 GeschOBT: Vorlage durch Fraktion (Alt. 1) oder 5% der MdB (Alt. 2) 
 Fraktion (§ 10 Abs. 1 GeschOBT) scheidet hier aus; „unterschiedliche Fraktionen“ 
 Also mind. 5% der Mitglieder des Bundestages erforderlich (§ 76 Abs. 1 Alt. 2 GeschOBT) 
 Reguläre Anzahl der Abgeordneten beträgt 598 (§ 1 Abs. 1 Satz 1 BWahlG) 
 Hinzu kommen Überhang- und Ausgleichsmandate (§ 6 Abs. 4, 5 BWahlG) 
 Anzahl der MdB liegt aktuell bei 736 Abgeordneten [598 + 34 + 104 = 736] 
 Es waren mind. 37 MdB [36,8; aufzurunden] notwendig  Gesetzesvorlage somit fehlerhaft 

 

3 
 
 
 
3 
 
 
 
 
 

4 10 

      

3.  

 Bundesgesetze werden vom Bundestag beschlossen (Art. 77 Abs. 1 Satz 1 GG)  keine besondere MH 
 Gesetzesbeschluss mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen (Art. 42 Abs. 2 Satz 1 GG) 
 Es wurden insgesamt 390 (gültige) Stimmen abgegeben (400 „Anwesende“ nicht von Belang) 
 Mehr Ja- als Nein-Stimmen  Beschluss ist gültig 

 4 4 

      
  Übertrag:  (max. 45) 
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  Übertrag:  (max. 45) 

III.  – Fortsetzung –  (13) 

4.  

 Unterscheidung in Zustimmungsgesetze und Einspruchsgesetze (Art. 78 GG) 
 Bei ZustG = GG schreibt die Zustimmung des Bundesrat explizit vor  sonst EinsprG 
 Themenbereich des Art. 74 Abs. 1 Nr. 20 GG in Art. 74 Abs. 2 GG nicht genannt  EinsprG 
 Zustandekommen von Einspruchsgesetzen möglich nach Art. 78 Alt. 2 bis 5 GG 
 Bundesrat kann VermA anrufen  sonst Zustandekommen (Art. 77 Abs. 2, Art. 78 Alt 2 GG) 
 Bundesrat kann einen Einspruch einlegen  sonst Zustandekommen (Art. 77 Abs. 3, Alt. 78 Alt. 3 GG) 
 Einspruch kann vom Bundestag überstimmt werden (Art. 77 Abs. 4 GG, Art. 78 Alt. 5 GG) 
 Bundesrat hätte also keine abschließende Möglichkeit einer Einflussnahme 

 

2 
 
 
2 
 
 
 

4 8 

      

5.  

 Überstimmung Einspruch („Zustandekommen“) geregelt in Art. 78 Alt. 5 GG 
 Bundesrat hat mit Mehrheit seiner Stimmen (= absolute MH) Einspruch eingelegt [40 von 69 Stimmen] 
 Rückweisung durch Bundestag mit absoluter Mehrheit (Art. 77 Abs. 4 Satz 1 i. V. mit Art. 121 GG) 
 Notwendig wären also Zustimmung durch mind. 369 (der insgesamt 736) Mitglieder des Bundestages 
 Beschluss des Bundestages war mit 350 : 150 also keine Überstimmung; 

Gesetz ist also nicht ordnungsgemäß zustande gekommen 

 5 5 

IV.  Gesetzgebung  „AAG“  (15) 

1.  

 Gesetzesvorlagen durch Bundesregierung, Mitte Bundestag sowie Bundesrat (Art. 76 Abs. 1 GG) 
 Hier: Länder  Bundesrat (vgl. Art. 50 GG; Art. 76 Abs. 1 [Alt. 2] GG) 
 Im Bundesrat sind Mitglieder der Regierungen der Länder vertreten (Art. 51 Abs. 1 GG) 
 Beschluss im Bundesrat mit absoluter Mehrheit erforderlich 
 Ferner: Zuleitung zum Bundestag über die Bundesregierung (Art. 76 Abs. 3 GG) 

 

2 
 
 
 

3 5 

      
2.  

 Abgeordnete/Mitglieder im Bundestag haben freies Mandat (Art. 38 Abs. 1 Satz 2 GG) 
  kein Weisungsrecht des Landtags möglich 

 2 2 

      

3.  

 Bundesrat besteht aus Mitgliedern der Regierungen der Länder (Art. 51 Abs. 1 Satz 1 GG) 
 Weisungsgebundenheit (Art. 51 Abs. 2, 3 GG; vgl. auch Art. 77 Abs. 2 Satz 3 GG [Umkehrschluss]) 
  Aber gegenüber der jeweiligen Landesregierung („… die sie bestellen und abberufen“; Art. 43 BV) 
 Keine Weisungsgebundenheit gegenüber dem bayerischen Landtag (Art. 13 BV) 

 4 4 

      

4.  

 „AAG“ ist ein Einspruchsgesetz (Bearbeitungshinweis; vgl. Art. 78 Alt. 2 bis 5 GG) 
 Vor einem Einspruch muss Vermittlungsverfahren beendet sein (Art. 77 Abs. 3 Satz 1 GG) 
 Zunächst muss also der Vermittlungsausschuss angerufen werden, sonst kommt das Gesetz 

„automatisch“ zustande (Art. 77 Abs. 2 Satz 1 GG; vgl. auch Art. 78 Alt. 2 GG) 
 Einspruch des Bundesrates mit absoluter Mehrheit notwendig (Art. 52 Abs. 3, Art. 121 GG [analog]) 

 4 4 

X.  Systematischer Aufbau, äußere Form, Rechtschreibung  (4) 

  Struktur der Antworten / Formulierung / Argumentation / Schlüssigkeit (gesamte Aufgabe)  4 4 

Erreichte Punktzahl (insgesamt): Note:   77 

Notenschlüssel 
Note 1: ab  - 68,0 -  P. Note 2:  ab  - 52,5 -  P. Note 3:  ab  - 42,5 -  P. 

Note 4: ab  - 31,0 -  P. Note 5:  ab  - 15,5 -  P. Note 6:  bis  - 15,0 -  P. 

 

 




